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Illujlrirte fdjni£t?«rt|ilj£ gjanitimlur-gdtuttg

unb gwar arbeiten betbe Seiten gteidjgeitig ; aucf) fönnen
ohne Stenberuug ait ber Sflafdjine engere unb ioeitere fRotjre
bearbeitet toerben, was namentlich bet Heitlern Stufträgen
berfdjiebener Utohrbituetifioneu feïjr bequem ift.

Sie fKafdjiite faun non §anb getrieben werben, wobei
bie SurdjfdjnittSleiftitng 200—220 ïïîeter beträgt, ober mit
Ütiemenbetrieb, tuobei bie mittlere Seiftung minbeftenS 250
fUîeter refb. 250 3tof)re beträgt.

Seim Stiemenbetrieb mirb ber 9lienten auf baS ©djwitttg:
rab gelegt, baffetbe ift 100 mm breit, but 880 mm Surd):
uteffer unb fott per SOtinute 70 Souren ttiadjett.

Sturer bent Stabtreiber fittb für bett ootten Setrieb ber

3)iafd)itte an ber Sodj= ttttb Stietmeite je ein junger Sitrfdje
unb ein bis jloei .fitabett ober ®iäbd)en put ©inftecfen ber

bieten erforbertid), ober eS föttnen aucfj alte biefe Arbeiten

bnrd) eine einzelne Sfievfon ausgeführt toerben, wobei iiatür«

tid) bie Seiftung geringer wirb.

3Wecfmäßig, ein Secfettoorgetege mit Sott: ttttb Seerfdjeibe
itt Stntoenbung 311 bringen.

Sei ber Äonftrultion ber fhtafdjine finb alte Shtforberun«
gen berücffid)tigt, tuetcfje an biefetbe geftettt werben föttnett.
Namentlich bie felbftttjätige Stug« unb ©infetjrung ber ©tem=

pfet, fowie bie ©iuridjtitug, baß mittetft 3ufüt)rititg ber bieten
Don Sfttßett (bie Söpfe und) oben gerietet) eine fotibe unb
gugteid) fdjöne Sernietung erfolgt. Siefe SOtafdjtne läßt fidh

and) für Sobre uon gtoei Steter Sauge einrichten, ebettfo

für gwei: bis breifad) engere Sietung ttttb gtoar ohne toefeut«
liehe Preiserhöhung, ferner eignet fid) biefe Sonftruïtion
and) juin Soeben uttb Nieten Oon glatten Stechen ober prn
Slufuieten 0011 ©djienen ober Sßiufeteifen k., fowie gum
SBarmuieten größerer Strbeiten ; jebocij ift eS bann oorttjeit:
hafter, bie Socß« uttb 9tietmafd)iue feparat in StnWenbung
31t bringen.

Sa biefe Stafdjine fetjr fotib ttttb attS beftem SJtateriat

Ser 3trbeitStot)n, um eilt Stohr üott 1 Steter Sänge 311

lochen ttttb gu nieten, fomitit in It. Stabtreiber in feinem flotte
höher als 1 ©t. 31t ftehett, weßhatb bie Sefißer btefer 2Na«

fritte feine Sîoulurreng 31t befiird)tett hoben. Sie ?(tnorti«

fining ber Sftafchitte erfolgt in Ittrjer 3^it :

1. Surd) bie bittige öerftetlung ber Stofjre, bie fid) 311=

gteid) bnrd) fotibe fefjr fdjöne Nietung auSgeichnen.

2. SBeit bitrd) biefe Ntafcßine jebe ^onfitrrenj mit bis«

heriger §erftettung3weife ootlftätibig auSgefchtoffeu ift;
eS fann foinit ein Diel größerer Umfaß unb befjhath
ein billigerer ©infattf beS StedjeS erjiett werben.

3. SGSeit fowoht ber -fÇabriCant ber Söhre, als auch ^
§anbtuttgen feine fo großen Sagerräume bebiirfen, in«

beut itt fürgefter fyrift bie größten Stufträge ausgeführt
werben föttnen unb ber Säufer mit guter, frifeßer ttttb

attfebnlidjer SBaare bebient tuirb. Ser preis ber Nta:
fdjitte, tnft. Serpacfuttg, beträgt franfo Sahnhof ©t.
jfiben ffr. 5300, gahtbav V'g bei ber Seftettung, Ys

3ttr Slbliefertttig unb baS lebte 7s brei Ntonate fpäter.
SBettn bie Ntafdjine and) für Söhre bon 79—90 mm

SBeite berwenbet werben fott, fo werben bie beiben Stetten
fatnmt 3ubet)ßr mit ffr. 200 ejtra berechnet.

Sfßetttt bie Ntafdjine mit Siemen betrieben wirb ttttb

gleichseitig mit anbern fDiafdjinett arbeiten fott, fo ift eS

gebaut ift, fo ift and) bie Slbnufcuug aufeerorbenttidh gering.
Sie Ntonttrung ttebfi Stnleruung ber Strbeiter 2c. er«

forbert 5 btS 6 Sage unb werben biefe Soften sunt ©etbft«
foftenpreife berechnet, ebentuett 311m SorauS beftimmt.

g-iir bie ©djweig finb bereits 2 foldjer Pîafchineu ge=

liefert.
Ser ©rfinber beabfidjtigt, bie Patente an eine größere,

teiftungsfähige ffabrif 31t berfanfen, ba fid) bereit Sonftruf«
tion and) für alte anbern Sod)= ttttb Pietarbeiiett fetjr bor«

ttjeilfjaft berwenbett läßt.

Sd)lücijenfcljci' ©ctoer&etoetein.
tprotofoft ber Sclegirtettuerfammlung öcs> frf)tuetgevifrl)c»t

(SeWerbeUevetttS. (Schluß.) Setreffeub i d) 10 et 3er if cl) e ©enterbe*
Orb nun g finb ben ©ettioneu foigenbe Einträge be§ Sieferentcn,
©efretiir Serner SîrcbS, uortjer gebruett auägetijeilt würben :

®te ©elegirtenoerfammiumj be5 feittueij. ©ewet'beuereinS (Dont
16. Sinti 1889 in piiricl)}, itt ©rmaguttg : 1) baf; bie heutigen ge»
werblichen ßnftiinbe bringtid) einer gritnbiidjen Neform bebiirfen,
weiche ittäbefonberc mittelft einer fdjweijerifdjcn ©emerbeurbmtng
erjieit werben fönnte; 2) baß 311 biefem jfwecte bie partielle 3te=

uifiott ber SBunbeSuerfaffung als not()Wenbig erachtet werben muß;
3) baß bie f). 33unbe§befmrben fetbft eine SterfaffungSreinfion be»

fiivworteu, um mittelft berfetben bie Slu()anbnahmc ber briugiichften
fogiaten (fragen 311 crntbg(id)en — wiiitfdjt, baß in ba§ SuitbeS=

uerfafiung3reuifion3programm ber (Erlaß einer feßmeiger. (bewerbe»
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und zwar arbeiten beide Seiten gleichzeitig; auch können
ohne Aenderung an der Maschine engere und weitere Rohre
bearbeitet werden, was namentlich bei kleinern Aufträgen
verschiedener Nohrdimelisionen sehr bequem ist.

Die Maschine kann von Hand getrieben werden, wobei
die Durchschnittsleistung 200—220 Meter beträgt, oder mit
Riemenbetrieb, wobei die mittlere Leistung mindestens 250
Meter resp, 250 Rohre beträgt.

Beim Niemenbetrieb wird der Riemen ans das Schwung-
rad gelegt, dasselbe ist 100 nana breit, hat 880 rara Durch-
Messer und soll per Minute 70 Tonren machen.

Außer dem Radtreiber sind für den vollen Betrieb der

Maschine an der Loch- und Nietwelle je ein junger Bursche

und ein bis zwei Knaben oder Mädchen zum Einstecken der

Nieten erforderlich, oder es können auch alle diese Arbeiten

durch eine einzelne Person ausgeführt werden, wobei natür-
lich die Leistung geringer wird.

zweckmäßig, ein Deckenvorgelege mit Voll- und Leerscheibe
in Anwendung zu bringen.

Bei der Konstruktion der Maschine sind alle Anfordern»-
gen berücksichtigt, welche an dieselbe gestellt werden können.

Namentlich die selbstthätige Aus- und Einkehrnng der Stem-
pfel, sowie die Einrichtung, daß mittelst Zuführung der Nieten
von Außen (die Köpfe nach oben gerichtet) eine solide und
zugleich schöne Vernietung erfolgt. Diese Maschine läßt sich

auch für Rohre von zwei Meter Länge einrichten, ebenso

für zwei- bis dreifach engere Nietung und zwar ohne wcsent-
liche Preiserhöhung, Ferner eignet sich diese Konstruktion
auch zum Lochen und Nieten von glatten Blechen oder zum
Aufnieten von Schienen oder Winkeleisen ?c,, sowie zum
Warmnieten größerer Arbeiten; jedoch ist es dann Vortheil-
hafter, die Loch- nnd Nietmaschine separat in Anwendung
zu bringen.

Da diese Maschine sehr solid und ans bestem Material

Der Arbeitslohn, um ein Rohr von 1 Bieter Länge zu
lochen nnd zu nieten, kommt inkl. Radtreiber in keinem Fê
höher als 1 Et, zu stehen, weßhalb die Besitzer dieser Ma-
schine keine Konkurrenz zu befürchten haben, Die Amorti-
sinnig der Maschine erfolgt in kurzer Zeit:

1, Durch die billige Herstellung der Rohre, die sich zu-
gleich durch solide sehr schöne Nietung auszeichnen,

2, Weil durch diese Maschine jede Konkurrenz mit bis-
hcriger HerstellnngSweise vollständig ausgeschlossen ist;
es kann somit ein viel größerer Umsatz und deßhalb
ein billigerer Einkauf des Bleches erzielt werden,

3, Weil sowohl der-Fabrikant der Rohre, als auch die

Handlungen keine so großen Lagerräume bedürfen, in-
dem in kürzester Frist die größten Aufträge ausgeführt
werden können und der Käufer mit gnrer, frischer nnd

ansehnlicher Waare bedient wird. Der Preis der Ma-
schine, inkl. Verpackung, beträgt franko Bahnhof St.
Fiden Fr. 5300, zahlbar hg bei der Bestellung, '/g
zur Ablieferung und das letzte Vs drei Monate später.

Wenn die Maschine auch für Rohre von 79—90 rrrrrr
Weite verwendet werden soll, so werden die beiden Wellen
sammt Zubehör mit Fr, 200 extra berechnet.

Wenn die Maschine mit Riemen betrieben wird nnd

gleichzeitig mit andern Maschinen arbeiten soll, so ist es

gebaut ist, so ist auch die Abnutzung außerordentlich gering.
Die Montirnng nebst Anlernling der Arbeiter ?e, er-

fordert 5 bis 0 Tage und werden diese Kosten zum Selbst-
kostenpreise berechnet, eventuell zum Voraus bestimmt.

Für die Schweiz sind bereits 2 solcher Maschinen ge-
liefert.

Der Erfinder beabsichtigt, die Patente an eine größere,
leistungsfähige Fabrik zu verkaufen, da sich deren Konstrnk-
tion auch für alle andern Loch- und Nietarbeiten sehr vor-
theilhaft verwenden läßt.

Schweizerischer Gewerbeverein.
Protokoll der Dclegirtenversammlnng des schweizerischen

Gewerbedereins. (Schluß.) Betreffend schweizerische Gewerbe-
Ordnung sind den Sektionen folgende Antrage des Referenten,
Sekretär Werner Krebs, vorher gedruckt ausgetheilt worden:

Die Delcgirtenversamnilnng des schweiz. Gewerbevereins (vom
16, Juni 188N in Zürich), in "Erwägung: 1) daß die heutigen ge-
werblichen Zustände dringlich einer gründlichen Reform bedürfen,
welche insbesondere mittelst einer schweizerischen Gewerbeordnung
erzielt werden könnte; 2) daß zu diesem Zwecke die partielle Re-
Vision der Bundesverfassung als nothwendig erachtet werden muß;
3) daß die h, Bnndesbchörden selbst eine Verfassnngsrevision be-

fnrworten, um mittelst derselben die Anhandnahme der dringlichsten
sozialen Fragen zu ermöglichen — wünscht, daß in das Bundes-
verfassttngSrevisivnsprvgrnmm der Erlaß einer schweizer. Gewerbe-



gUuflrirtr ftfjwcherirrijc HtwîtrorrlKr-Jrftuttg

1»

135

Drbituitg aufgenommen werbe. gtt biefent ©efejie füllten fofgenbe
©runbfftfje SBeadjtung finben :

1. Sie 9lngefjörigen be® ©ewerbeftanbe® finb in 58eruf§genoffett»
fcbafteu ber Arbeitgeber uub Arbeiter einzutljeilett, lueldje unter
Auffidjt beS Staate® bie nötigen fBeftimmungen betreffenb ißre
Orgaitifation aufftellen uitb über gemeinfaine gntereffettfragen ge»
mehtfcljnftlicl) beratfjen. SBott ber Afiebereinfitfjrung unzeitgemäßer
fSittiftfonnen ift abjufeljen. Sen 58eruf®genoffenfd)afteu finb for»
poratiue Oîedjte (SBertretung ber gemeinfameit gtttereffen oor (fie»

ridjt, Ginfüßnutg oott ©ewcrbegeridjten unb Ginigungäämtern, 58e»

ftiimnungen betreffenb bie Sauer ber ßeßrzeit, Kormatzal)! ber

Sefjrlinge u. f. tu.) einzuräumen. SBereittbaruugen, welcljen bie

SMjrljett ber Arbeitgeber mie ber Arbeiter einer ©enoffeitfdjaft zu»
ftinimen, finb für bie gadjgenoffett int betreffenben ©euoffenfcbaft®»
bejirfe ucrbittbltd) uub geitiefjen be® gefeplidieit ©cljttjje®.

2. ®ie Einlage unb ber felbfrftänbige Setrieb gemiffer ©emerbe,

Ztt bereu ridjtiger Ausübung e® erbofjter gadjfeiiutniffe be® Unter»
nefjnter® bebarf, bnrd) bereit Klange! Öeben, ©efunbljeit, gute ©itteit
uub Gigentljuiit ber ®iitmcufd)en gefäfjrbet werben fbuiten, finb oott
einer befoitbent Sîoitjeffion abßäugig ju madjen-

3. Ser .fsauftrljaitbel unb bet Sctailoerfeljr ber JpaubelSreifeit»
belt mit ffäriuaten finb im ganzen ©ebiete ber Gibgenoffenfdjaft it ad)
ben ©runbfiUten ber Ginbeit unb greiziigigfeit ju regeln ttttb zu
befteuent. ®er ôaufirljanbel mit ffiaarcit, bereit Katur ben Betrug
ober bie Ucberuortfjeiluttg be® Käufer® erleichtert ober fittlidie ©e=

fahren itt fid) fdjüefst (Z- 58. mit lltjren, ©olb» unb ©iiberwaaren,
Slt'Zneien uub ©efjeiinmitteln, djentifdjeu ifjrobufteit, e£ploftuett
Stoffen, fßrämicnloofcu, SieferttngStuerfen mit Sotteriegewinnften
ober Prämien ic.) ift zu oerbieten ober au geeignete SBefcljränfungeu
Ztt fttiipfett.

4. gitr bie 58efd)äftiguttg oott graitettSperfoiteit ober Uott jitgcitb»
lidjett Arbeitern fittb Sd)itj)maßregeln zur SBerfjiituug oott lieber»

attfirettguttg ober ©efäßrbung ber ©efunbljeit ttttb 8ittlid)feit zu
treffen. Sie ©efdjäftäinljaber fittb üerpfliehtet, alle zum @d)tt|ze ber

©efunbljeit ttttb zttt' ©idjerljeit liegen S5erle|ungett bienlidjett Kiittel
attzutuenbett. Sie gewerblidie Arbeit att Sonntagen ift zw unter»
fagen, foiueit nicht bie Katur ber ©ctoerbe foldje gebietet ober 9lu®=

nctljmSfälle al® gnldfftg erfcheinett lagt.
5. ©taat ttttb ©eitteiitben ßaben allen bei bett ©eluerbett (int

lueitefteu ©itttte) föetfjeiligten (©efdjäftäinljaber, Slugeftellte, 91t»

beiter, ipiilfSarbeiter, Kefjrliitge) geeignete, ntöglidjft billige unb zu»
oerläffige ©elegenljeit ju bieten, fid) gegen Unfall, Krartfljeit unb
gnualibität jtt uerfidjeru. git ber SSermaftitng foldjer SBerftdjerttngä»
faffett fittb bie 58cruf3»©euoffenfcf)afteit ntög'lidjff zur äRitwirfung
herbeizuziehen.

Dïeferent begriiubet biefelbett ïurj, unter tpinmeifuttg auf eine

oon if)ut oerfafite ttttb gebrueft auggetßeilte SBrofdjitre,. betitelt :

„©ruubfä^e unb gietyumte einer fd)tuei5erifd)eit (yeiuerbeorbmtitp."
ér tuihtfdjt tttSbefonberc, baft ber fdjmeizerifchc ©etoerbeoereitt feilte
58orfdjläge itt biefer grage einmal zu .'pattbett ber 1). 58unbc8bcfjörben
beftiuitnt fortttuliren möchte, namentlich angefiditS ber immer nteljr
in SSorbergriiub tretenben SBuubeäoerfaffungäreuifiott ttttb ber anber»

feit® oerlangten Grweiteruitg be® eibg. gabrifgefepe® auf alle ©e»

toerbe.
.sperr ffküfißeitt ()ii(t in Anbetracht ber uorgeri'tdteit ffeit eine

® iäfuffioit über bie Einträge nicljt für möglich ; biefelbett fönnteu
belt ©eftionen zur 58egutad)tung iibenuiefen roerbett. Gr fragt bett

Vertreter be® Subuftriebepartentent® att, ob mit einer 5Berfd)iebuitg
©cfaljr im Verzuge fei. iperr ®r. Kaufmann erflärt hierauf, c®

fei luihtfchbar, baß itt biefer g-rage bie heutige Selegirtettuerfantm»
luttg ©tellttug nehme. ®a® Separlcnteitt fjab'e gegen ba® Oottt 9fe»

ferenten aufgcftellte Programm nidjt® einzumengen uitb loerbe baS»

felbe uorläufig in SJeriicEfidjtigung zief)ett.
®er ooit Jperrtt 58ftd)(er Kanten® be® ©etoerbeoereitt® 58ertt

geftellte Hufajjaittrng zu 8lrt. 4, lautenb: „®ie Slufftelluttg unb
llebcnuadning ber bie®bejitfj(id)en föeftinttttungeit l)at nicljt bttrdj
bett 58tiub, foitberu btircl) bie 58erufägettoffeitfcl)afteh ttttb ttttfet 5Be»

obadjtuitg möglichftcr ©cfjonttttg für ba® K'leingetoerbe zu gefcfjcfjen"
toirb auf bezttgfid)e ©inioiinbe be® fberrtt Sr. Kaufmann toieber
fallen gelaffcn, bagegett folgeitber Slntrag be® §errn ©djloffermeifter
©öttisijeint oott 58aj"el, itt SBerbinbttng mit bett Einträgen be® Dfe»

ferenten, angenommen :

„Sie Selegirtenoerfaminlitttg be® fdjioeij. ©etoerbeoereitt® er»

llftrt fiel) mit einer partiellen iKeoifiott ber SÖunbeSoerfaffunq ein»

oerftanbeit in beut ©itine, baf; bie f). 58uttbe§bef)örben felbft biefelbe
oorite()iitett, um bie 9lnl)attbtia[)itte"ber bringlidjften fojfalcn gragett
Ztt ermöglichen. Ser gentraloorftanb be® fchiueiz- ©etoerbeoereitt®
toirb beauftragt, nach ©iitljolitng allfälliger 5fiSi'tnfd)e ber fölitglieber
bett ©utiourf einer fdjioeiz. ©etoerbeorbttung itt bett ôauptzitgen
auäzuarbcitett ttttb beitfelben ben ©eftionen zur 58egutad)tung oor»
Zulegen."

Sa® eoeittucll itt 9lu®fid)t genommene Sraftanbutit betreffenb

^atenttapcit ber öattbeläreifenbeit toirb toegett oorgeriiefter
3eit oerfdjobeit.

6. © e to e r b 1 i dj e 9JI u ft e r 1 a g e r. §err 3îittgger»5)âerret be»

grititbet im Dfatttett be® ^taitbioerferoereiit® ©t. ©allen beffen Vitt»

trag, e§ ^abc ber fditoeizerifdje ©etoerbeoereitt beim 58uitbe eilte
fhftematifdjc finanzielle Unterftiiftuitg oon öffentlichen Slbfaftoermitt»
lungdinftituten für ba® Kleingewerbe zu befürworten.

Jperr ©rofjratf) 91. §ttber oott S8afel hält eilte ©ubocitfioit
lofaler ©eioerbefjalten bttrd) bett Söttttb nicht für gerechtfertigt, foldje
biettett nur einzelnen ©eluerbett; unter ber ©rriefttung ooit 58er»

fauf®ftellen in gröfjern Stiibteit leibe ferner ba® länblid^e ©eloerbe,
toie Slltborf in feinem fdjriftlfdjen 58erid)t ridjtig bemerfe; atifjer
biefer ©cftioit Ijabe nur ttod) 9laratt fid) fiber ben 9lntrag be®

tpaubluerferoerein® ©t. ©allen geäußert bttrd) folgenbett ©egeit»
9tutrag, bett föerr .fntber zur 9(nital)itte empfiehlt:

,,'ê® fei beut gentraloorftanb be® fdjtoeizerifdjeu ©etuerbeoerein®
ber au®briidlid)e ÎÛttufd) au®zufpredteit, bafj ber fd)tueizerifcl)e ©e=
toerbeoercitt bie lürrichtttitg ftättbiger 58erfauf®fte(len tticfjt an bie
Jfrattb nehme, biefelbett uidjt zu fttboentioniren unb für biefelbett
feine SBunbeäunterftitlutiig oerlattgett möge."

.perr ©iebeniitatiii, KrefSfommanbant Oott 9(aratt, empfiehlt
Sîatnen® biefer ©eftioit ihren 9(ttfrag ebenfalls.

•frerr 58oo®»gegfrr toiberlegt bie 91itftd)tett be® .frerrtt öuber
ttttb betont bett Kulten ber ©eioerbefjalten ttttb SOÎufterlager; ebenfo
gut toie temporäre bi'trfteu auch ftänbige 9(u®fte(luitgeit oont !8ttnbe
unterftü^t toerbeit.

Kad)beitt Jperr Ißräftbent bie in bett Srei§fd)reibett 9!r. 80 ttttb
101 enthaltene 9(nficht be® Qetttraloorffanbe® itt ©riitnerung ge»
bracht, toottad) berfelbe feilte SJlitioirfung zur ©rlattgung einer
©uboention jufagt, fobalb ein genauer ffjfatt einer ©eftiott, ber
©etoäfjr für richtige Sitrdjfitfjrung bietet, oorliege, erflärett bie
Selegirteit bc§ §anbtoerfer= 58erein® @t. ©allen, ihren Eintrag zu
©unftett be® Ülntrage® be® gentraloorftaube® zuriief'ziefjen zu toollen.

.Sperr §a(ler fd)liefjt fiel) Kanten® ber ©eftiott SBttrgborf beut
91ittrag 9faratt ait, befürtuortet bagegen bie ©rrtdjtung eilte® zeit»
traten fdjtueizerifdjett fDlufterlager® in 9(ufeßnung att ba® eibge»

nöffifdje fpatentamt in SBettt, uttb beantragt, ber gentraloorftaub
fei zu beauftragen, über biefe grage 58ericl)t uub 9lntrag zu bringen.

öerr S^räftbettt fjält eine SiSfuffiott über biefen neuen Slntrag
für heute nicht angezeigt ttttb labet bie ©eftiott SBttrgborf eitt, bett»

fclbett itt -fdjriftlidjer Söegritnbuttg bent Qentraloorftanb einzureichen.
Sie .{lerrett Sjäfifter Oott 3iie®bad) ttttb SBöcfli oott ©t. ©allen

uutcrftiipeii bett Slntrag be® Qentraloorftanbe®. .perr llincfe Oott
.Sitrid) ntödjte bie ^Begriffe „fDlufterlager" uttb „SBevfaufSftellen"
ftreng unterfcßiebeit toiffen ttnb betrachtet erftere als bie beffertt
görberungSmittel be® Kleiitgetuerbe®. gn ähnlichem ©itttte fpridjf
fid) .Sperr Kationalratfj o. ©feiger oott SBertt au®, ©r beantragt,
e® fei bet Qentraloprftanb zu beauftragen, fituftig nur bie SDfufter»
lager ittt 9luge z" behalten unb bie (Errichtung folcher fJlnftalten
ZU prüfen. Kadjbem fid) über bett SSJertl) ber beibett guftitutioneit
für ba® Kleiitgetuerbe eine längere SiSfuffiott eutfponnen, ftctlt
Sperr Kotler bie CrbnuitgSmotion, e® fei (jeute feine 9lbftitntttung
über biefe g-rage oorzuuefjutett, biefelbe oielntefjr bent Hcutraloor»
ftattbe zur mettent fßriifung zu iiberweifen. Siefe CrbnuitgSmotion
toirb tilit 70 ©timmeit angenommen.

Jpcrr Sr. Kaufmann, oottt 5|]räfibiititt bazu eittgelaben, gab
ittZioifdjett bie ©rfläruttg ab, baf) ber SBttttb jebettfail® fo lange
nicht auf ejtte SBunbeäfuboeution eintreten fütttte, al® bie .fbattb»
werfet- felbft über bett fjhtßeu folcher 9lnftalten nicht einig feien.
Ser gute SKille be® SBttttbe® zur llnterftüjzung uttb gürberuitg be®
©etoerbe® fei ffet® oortjanben getuefett.

7. Cjt ber ttädjffeu Selegirtettoerfamluitg. Serfflräfi»
beut be® •Spaubtuerferuerciu® 91(tborf, .§err grattz ©antuta, empfiehlt
itt warnten Sffiorteit, bttrd) 28al)l biefer Drtfdjaft bie gewerblichen
sBeftrebuugett im Kanton Uri uutcrftiijjen ttttb batitif feiner ©eftion
einen großen Siettff teiften zu wollen, ©in fjerzlicljer ©tupfang
bind) bie Ktitglieber uub bie ganze SBeuölferuug fei gefidjert. 9llt»
borf wirb eiitftimmig gewählt uttb biefer SBefdjluf) oott tgerrn ©auttiia
heften® oerbanft.

8. Ser Slttfrag be® Houtraloorftaube® zur filiation ©id)f)ortt
itt (eptjäljriger Se'legirtenoerfamntluttg toirb ofjtte SiSfuffiott ein»
ftimmig angenommen. Gr lautet: „Ser Heiitraluorftanb wirb be=

auftragt, bie gadjuereitte ber Arbeitgeber zu uuterftiipeit. Sic fait»
tottalett ©ewcrbcuereiite, fotuie bie ©etoerbeoereitte größerer Stäbte
finb aufzttforberu. befteßenbc gadjuereitte ber Arbeitgeber ttad) Kräften
Ztt förbern ttttb fie zum Anfdjlttß att bie faittonaleit ober an bett
fchweizcrifchett ©etuerbeoerein einzulabeit."

9. Söet'reffeitb ba® eibgett. SBetreibuitg®» unb Kontur®«
©efep ftellt ber léitenbe 91u®fd)uß folgenbett Antrag:

„Ser fdjweizerifdje ©etuerbeoerein, itibetit er ba® eibgenöffifdje
SBetreibung®» unb Konfurägefe^ al® tut gtttereffe be® gefatuuttcu
fdjweizerifdjett ©ewerbeftanbe® liegettb eradjtet, empfiehlt feinen
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Ordnung aufgenommen werde. In diesem Gesetze füllten folgende
Grundsätze Beachtung senden:

1. Die Angehörigen des Gewerbestandes sind in Bernfsgenvssen-
schaften der Arbeitgeber und Arbeiter einzutheilen, welche unter
Aufsicht deS Staates die nöthigen Bestimmungen betreffend ihre
Organisation aufstellen und über gemeinsame Jmeressenfragen ge-
meinschaftlich berathen. Von der Wiedereinführung unzeitgemäßer
Znnftfonnen ist abzusehen. Den Berufsgenossenschasten sind kor-
pvrative Rechte (Vertretung der gemeinsamen Interessen vor Ge-
richt, Einführung von Gewerbegerichten und Einigungsämtern, Be-
stimmnngen betreffend die Dauer der Lehrzeit, Normalzahl der

Lehrlinge u. s. w.) einzuräumen. Vereinbarungen, welchen die

Mehrheit der Arbeitgeber wie der Arbeiter einer Genossenschaft zu-
stimmen, sind für die Fachgenossen im betreffenden Genossenschafts-
bezirke verbindlich und genießen des gesetzlichen Schutzes.

2. Die Anlage und der selbstständige Betrieb gewisser Gewerbe,

zu deren richtiger Ausübung es erhöhter Fachkenntnisse deS Unter-
nehmers bedarf, durch deren Mangel Leben, Gesundheit, gute Sitten
und Eigenthum der Mitmenschen gefährdet werden können, sind von
einer besondern Konzession abhängig zu machen.

3. Der Hansirhandel und der Detailverkehr der Handelsreisen-
den mit Privaten sind im ganzen Gebiete der Eidgenossenschaft nach
den Grundsätzen der Einheit und Freizügigkeit zu regeln und zu
besteuern. Der Hansirhandel mit Waaren, deren Natur den Betrug
vder die Uebervortheilung deS Käufers erleichtert oder sittliche Ge-

fahren in sich schließt (z. B. mit Uhren, Gold- und Silbcrwaaren,
Arzneien und Geheimmitteln, chemischen Produkten, explosiven
Stoffen, Prämienlovsen, Lieferungswerken mit Lotteriegewinnsten
oder Prämien :c.) ist zu verbieten vder an geeignete Beschränkungen
zu knüpfen.

4. Für die Beschäftigung von Franenspersvnen oder von fügend-
lichen Arbeitern sind Schutzmaßregeln zur Verhütung von Ueber-

anstrengnng vder Gefährdung der Gesundheit und Sittlichkeit zu
treffen. Die Geschäftsinhaber sind verpflichtet, alle zum Schutze der

Gesundheit und zur Sicherheit gegen Verletzungen dienlichen Mittel
anzuwenden. Die gewerbliche Arbeit an Sonntagen ist zu unter-
sagen, soweit nicht die Natur der Gewerbe solche gebietet vder Ans-
ncihmsfttlle als zulässig erscheinen läßt.

5. Staat und Gemeinden haben allen bei den Gelverben <im
weitesten Sinne) Betheiligten (Geschäftsinhaber, Angestellte, Ar-
bciter, Hülfsarbeiter, Lehrlinge) geeignete, möglichst billige und zu-
verlässige Gelegenheit zu bieten, sich gegen Unfall, Krankheit und
Invalidität zu versichern. In der Verwaltung solcher Versicherungs-
kassen sind die Bernfs-Genossenschaften möglichst zur Mitwirkung
herbeizuziehen.

Referent begründet dieselben kurz, unter Hinweisnng ans eine

von ihm verfaßte und gedruckt ausgetheilte Broschüre, betitelt:
„Grundsätze und Zielpunkte einer schweizerischen Gewerbeordnung."
Er wünscht insbesondere, daß der schweizerische Gcwerbeverein seine

Vorschläge in dieser Frage einmal zu Handen der h. Bnndcsbehörden
bestimmt formnliren möchte, namentlich angesichts der immer mehr
in Vordergrund tretenden Bundesverfassnngsrevisivn und der ander-
seits verlangten Erweiterung des eidg. Fabrikgesetzes auf alle Ge-
werbe.

Herr Präsident hält in Anbetracht der vorgerückten Zeit eine

Diskussion über die Anträge nicht für möglich; dieselben könnten
den Sektionen zur Begutachtung überwiesen werden. Er fragt den

Vertreter des Jndustriedepartements an, ob mit einer Verschiebung
Gefahr im Verzüge sei. Herr Dr. Kaufmann erklärt hierauf, es

sei wünschbar, daß in dieser Frage die heutige Delegirtenversamm-
lnng Stellung nehme. Das Departement habe gegen das vom Re-
ferenten aufgestellte Programm nichts einzuwenden und werde das-
selbe vorläufig in Berücksichtigung ziehen.

Der von Herrn Büchler Namens des Gewerbevereins Bern
gestellte Zusatzantrag zu Art. 4, lautend: „Die Aufstellung und
Ueberwachnng der diesbezüglichen Bestimmungen hat nicht durch
den Bund, sondern durch die Berufsgenossenschasten und unter Be-
obachtung möglichster Schonung für das Kleingewerbe zn geschehen"
wird auf bezügliche Einwände des Herrn Dr. Kaufmann wieder
fallen gelassen, dagegen folgender Antrag des Herrn Schlossermeistcr
Göttisheim von Basel, in Verbindung mit den Anträgen des Re-
ferenten, angenommen:

„Die Delegirtcnversammlnng des schweiz. Gewerbevereins er-
klärt sich mit einer partiellen Revision der Bundesverfassung ein-
verstanden in dem Sinne, daß die h. Bnndcsbehörden selbst dieselbe
vvrnehmen, um die Anhandnahme'der dringlichsten sozialen Fragen
zn ermöglichen. Der Zentralvorstand des schweiz. Gewerbevereins
wird beauftragt, nach Einholung allfälliger Wünsche der Mitglieder
den Entwurf einer schweiz. Gewerbeordnung in den Hanptzügcn
auszuarbeiten und denselben den Sektionen zur Begutachtung vor-
zulegen."

Das eventuell in Aussicht genommene Traktandum betreffend

Patenttaxen der Handelsreisenden wird wegen vorgerückter
Zeit verschoben.

6. Gewerbliche Musterlager. Herr Riuggcr-Perret bc-
gründet im Namen des Handwcrkervereins St. Gallen dessen An-
trag, es habe der schweizerische Gewerbeverein beim Bunde eine
systematische finanzielle Unterstützung von öffentlichen Absatzvermitt-
lnngsinstitnten für das Kleingewerbe zn befürworten.

Herr Grvßrath A. Hnber von Basel hält eine Subvention
lokaler Gewerbehallen durch den Bund nicht für gerechtfertigt, svlche
dienen nur einzelnen Gewerben; unter der Errichtung vvn Ver-
kaufsstellen in größern Städten leide ferner das ländliche Gewerbe,
wie Altdorf in seinem schriftlichen Bericht richtig bemerke; außer
dieser Sektion habe nur noch Aaran sich über den Antrag deS
Handwerkervereins St. Gallen geäußert durch folgenden Gegen-
Antrag, den Herr Hnber zur Annahme empfiehlt:

„'Es sei dem Zentralvorstand des schweizerischen Gewcrbevereins
der ausdrückliche Wunsch ansznsprechen, daß der schweizerische Ge-
Werbeverein die Errichtung ständiger Verkaufsstellen nicht an die
Hand nehme, dieselben nicht zn subventionircn und für dieselben
keine Bnndesnnterstützniig verlangen möge."

Herr Siebenmann, KrciSkommandant Vvn Aaran, empfiehlt
Namens dieser Sektion ihren Antrag ebenfalls.

Herr BvoS-Iegh-r widerlegt die Ansichten des Herrn Hnber
und betont den Nutzen der Gelverbehallen und Mnsterlager; ebenso
gut wie temporäre dürften auch ständige Ausstellungen vom Bunde
nnterstiitzt werden.

Nachdem Herr Präsident die in den Kreisschreiben Nr. 89 und
191 enthaltene Ansicht des Zentralvorstandes in Erinnerung ge-
bracht, wonach derselbe seine Mitwirkung zur Erlangung einer
Subvention zusagt, sobald ein genauer Plan einer Sektion, der
Gewähr für richtige Durchführung bietet, vorliege, erklären die
Delegirten des Handwerker-Vereins St. Gallen, ihren Antrag zn
Gunsten des Antrages des Zentralvvrstandes zurückziehen zn wollen.

Herr Halter schließt sich Namens der Sektion Burgdorf dem
Antrag Aaran an, befürwortet dagegen die Errichtung eines zen-
traten schweizerischen Musterlngers in Anlehnung an das eidge-
nössische Patentamt in Bern, und beantragt, der Zentralvvrstnnd
sei zn beauftragen, über diese Frage Bericht und Antrag zn bringen.

Herr Präsident hält eine Diskussion über diesen neuen Antrag
für heute nicht angezeigt und ladet die Sektion Bnrgdvrs ein, den-
selben in schriftlicher Begründung dem Zentralvorstand einzureichen.

Die Herren Pfister von Niesbach und Böckli von St. Gallen
unterstützen den Antrag des Zentralvorstandes. Herr Lincke von
Zürich möchte die Begriffe „Musterlager" und „Verkaufsstellen"
streng unterschieden wissen und betrachtet erstere als die bessern
Fördernngsmittel des Kleingewerbes. In ähnlichem Sinne spricht
sich Herr Nationalrath v. Steiger von Bern aus. Er beantragt,
eS sei der Zentralvorstand zn beauftragen, künftig nur die Muster-
lager im Auge zn behalten und die Errichtung solcher Anstalten
zu prüfen. Nachdem sich über den Werth der beiden Institutionen
sur das Kleingewerbe eine längere Diskussion entsponnen, stellt
Herr Koller die Lrdnnngsmotion, es sei heute keine Abstimmung
über diese Frage vorzunehmen, dieselbe vielmehr dem Zentralvvr-
stände zur weiter« Prüfung zn überweisen. Diese Ordnnngsmvtion
wird mit 79 Stimmen angenommen.

Herr Dr. Kaufmann, vom Präsidium dazu eingeladen, gab
inzwischen die Erklärung ab, daß der Bund jedenfalls so lange
nicht auf eine Bnndessnbventivn eintreten könne, als die Hand-
werker selbst über den Nutzen solcher Anstalten nicht einig seien.
Der gute Wille des Bundes zur Unterstützung und Förderung des
Gewerbes sei stets vorhanden gewesen.

7. Orr der nächsten Delegirtenversamlung. DerPräsi-
deut des Handwerkervereins Altdvrf, Herr Franz Gamma, empfiehlt
in warmen Worten, durch Wahl dieser Ortschaft die gelverblichen
Bestrebungen im Kanton klri unterstützen und damit seiner Sektion
einen großen Dienst leisten zn wollen. Ein herzlicher Empfang
durch die Mitglieder und die ganze Bevölkerung sei gesichert. Alt-
dorf wird einstimmig gewählt und dieser Beschluß vvn Herrn Gamma
bestens verdankt.

3. Der Antrag des Zentralvorstandes zur Motion Eichhorn
in letztjährigcr Delegirtenversammlnng wird ohne Diskussion ein-
stimmig angenommen. Er lautet: „Der Zentralvorstand wird bc-

auftragt, die Fachvcreine der Arbeitgeber zu unterstützen. Die kau-
tonalen Gewerbcvereine, sowie die Gewerbevereine größerer Städte
sind aufzufordern, bestehende Fachvereine der Arbeitgeber nach Kräften
zn fördern und sie zum Anschluß an die kantonalen oder an den
schweizerischen Gewerbeverein einzuladen."

9. Betreffend das eidgen. Bet reib nngs- und Konkurs-
Gesetz stellt der leitende Ausschuß folgenden Antrag:

„Der schweizerische Gcwerbeverein, indem er das eidgenössische
Betreibung?- und Kvnknrsgesetz als im Interesse des gesammten
schweizerischen Gewerbestandes liegend erachtet, empfiehlt seinen



©efttonen uttb übrigen gemerbikpen Sereitten, tnt Salle einer eib®

gettüffifdjctt 3teferenbum3=9(bftimmung für beffen Ptmtapme nad)
beften Kräften 311 wirfett."

Set beftettte (Referent, §err ®r. SuciuS bon ©atiS, gfanbt
itt Plnbetracpt ber oorgerücften Zeit auf ein SReferat uerjicfjten ju
ntiiffen, ttnb pätt eilte Ptbftimmung über ben Pintrag opne Oor«

perige fprüfmtg ttnb ®i3fu[fioit für unf()utt(id). iperr ©cf)äfffer uon
SRomanSporn pätt eine ©tettungnapnte beS SereittS sum ©efep
überhaupt nicijt für angezeigt. PlnberfeitS empfehlen bie Jperrat
DedfSttn bon ©djaffpaufen, Jpuber bott Safel, ®re).ler bott Sujern
nttb Senptpotb oonXpaltoeit eine Sunbgebuitg intSittne beS bor«

liegenbctt PlntrageS, ba ber Kuweit beS ©efepeS für bett ©eiderbe«
fta'itb jur ©ettiige befannt fei. ®er Plntrag wirb angenommen.

®er Qentralborftanb erflärt fid) bereit, ben ©e'ftioiten tbiitt«

fdjenbettfaHS (Referenten über baä SetreibuitgS« tutb KonfurSgefep
Sur Verfügung 31t ftelfett. Sperr Sationatratp b. Steiger empfieptt,
baf) foldje Dîeferenten mögtkpft ber betreffettben ßattbeSgegenb ent«

nornnten Iberben mödjten.
©diiufi ber SerpanMuttgen pitnft 1 Upr.

Verliehenes.
SßßßenPui'ßcv ©emerPeDevciu. ®ie ©rimbuttg eine?

toggenburgifcfjett ©eraerPeüeranS ift befcï)toffene Stpatfadje.
©ine SSerfammlung am legten Sonntag in Ügtüil pat einen

prDütforifdjetx ©tatutenentwurf genehmigt unb gaben ftd) bie

Speitnepmer an ber 3ufammettfunft baä SSerfprecpen, in ben

einzelnen SSereinen für bie ©acpe mann eingufte^en, fo bafs

in ttaper 3eit eine ©intabung an fämmtticpe goggenburger
SQanbmerfer unb ©emerbetreibenbe gn einer fonftituirenben
SSerfammiung ergeben toirb.

<Scl)Wci3cr. 2lu^ftel(utigbgegcnftiinbe itt fßavtS. 6err
3b. Setter, üftöbelfdjreiner nttb tBttbpauer in DPeraacp
(£purgau) tpeitt un§ mit, bafj er in tßariä nicpt, mie bon

einigen Stättern gemelbct mnrbe, einen ©etretär, fonbern
einen Srunffcprattt (au§ ©benfiolg nebft nocb 28 meiteren

©olsfortett gefertigt, wetcp' teptere pauptfädjticp bie gefdjtiipten
3ntarfien*3mtlungen i" M fdllte^ett) im Sßertpe oon gtrfa

$r. 16,000. — auggeftettt t)abe.
ÜReuer $oidjaitß=©aIlewp(tWei'. ®tefer £age ift jeber=

mann ©etegettpeit geboten, im @t. ©atter ©emerbetnnfeum
einen patentirten $orpang«®attcriepatter 51t befidjtigen, raddjer
niete Sefttdjer intereffiren bürfte. ©efättige SDliitpeituugen
beg ©rfinberS, Sjjerrn Oecb)gtin=S3üc^ter itt @t. ©alten Pettupenb,
fott ttacpftepenbe furge Sefd)reibnng 3111 beffern Orientirnng
bienen.

®ie ©rfinbung begmedt eitteêtpeitê, Sortianggatterien 31t

befeftigen, opne raie bis aupin Singet ober ©cprauPen in
bie SBänbe treiben 31t ntiiffen; bieg toirb gemijj jebem (pattS*
perrn raittfommen fein, ba oft toftbare Tapeten, Safer ober

SBknböerpup 2c. bei ber Ptäperigett Sefeftignng§art ocrborben
tourben, namentlich toenn bie ÜRäget auf ©teine ftieffen. Sin*
berntpeilä fott bie gteidje tBorricpinng mit (teiltet Slbänbe*

rung aucfj 3U Siramertrennnngen mittelft Sorfiängett 2c.

bietten, bie fidj rnfd; unb fidjer erftetten unb raieber ent*
fernen laffett.

Sie pöcpft einfacfje unb fiebere Sefeftigung ber ©atterien
erreicht §err Decpätin, ittbem er an biefen innen — je
Itnf-3 nttb red)tê, Sßinfeteifen anbringt, bie in Spitlfen enbi=

gen, toelcbe oben geftptoffen unb unten offen finb. 3tt biefe

§ütfen fommett, ber ®öpe be§ 3itnmer§ entfprecpenb, Shtnb*

ftäbe, bie am untern ©nbe mit ©erainbet: oerfeben finb,
raetdje toieber itt gi'tBe, ebenfattg mit ©etoinbe Oerfeben,

paffen. Sur^ Srepen an ben Ptunbftäben taffen fiep nun
biefe aufxärt» betoegen unb inbem fie bie ©atterie öermittelft
ber §ütfen beben, preffen fie fid) feft an bie Secfe. Um
biefe nid)t 31t befepäbigen, finb an ben ^utfen oben Saut=
fepuefftäbepen angebraept.

SCöitt matt bie ©atterie toieber befeitigen, fo brauept matt
nur entgegengefept 31t brepett.

«ubiitiffioitg=2tttgetijci\
ibtater« unb ©d)veinei*«9tvbelten. 3-itv ba8 eibgen. Sßppfit«

gebäube in g iiri cf) toerbeit jur Sîottfiirreng auSgefcpneben :

1. bie SRalevarbeiten uttb
2. bie Wot>iluu'«©iund)tung ber meteorotogifdien Qentratanftatt

unb ber ^entratanftatt für baS forft(id)e 35erfitd)3mefen.
3eid)uuttgen, SSoraitStttaße unb Sebingungen finb im Sureau

ber Sauteitting in gitrid) (5)5o[t)ted)ttifum 18b) gur ©infidjt aufgefegt,
©iugabeu finb mit ber?£itffd)rift: „Sütgebot fiirtpppfifbaute iit'jttricp"
frattfo einjureiepett an b. ® ireftioit b. eibg. Sauten itt Sern bi§ 30.3nni.

töauitrbeiten in 3erratp bet tiiiiti (giiricf)). Slnt ©pritjett«
pan§ itt 3errad) fott eitt Stnban, biettenb a(S 9lrrefttofaI, erftefit
toerbeit nttb toirb piemit bie erforbertidje Strbeit 3ur freien Kon«
Jnrrenj auägefdjrieben. ®er ffîlatt, fotuie bie Saitoorfdjriften (iegett
auf ber ©emeinberotpSïaitglei jur ©infidjt offen, ©ittgabett finb
mit ber Dtuffdjrift „9trreftbaute" an ijerru fßräfibent

'
Jpodjftetter

eittgureidien biä 10. 3nti-
ßteferunn bon ©aêeôpren, ®ie Sieferung oon girfa 190

ÏReter ©aSröprett IV2" ßidjtioeite, für Srunuettieitung, toirb gitr
.Konturrens auSgefdiricben. Sejiiglidje Offerten nimmt entgegen
bie ©cbuigutSoertoaitung ßangenp'arb bei SRpton (®öf)tpat).

Jtirdjenbcftuptuttg Söintertpur. 9luf bie ©ntpore itt ber
fatp. Kird)e itt SSintertpur fott eine neue Seftuptung erftelft toerbeit,
ttaep einem itt ber Kircpe fiep befittbliepeit Wufterftupt. fßtan nttb
bie nSpertt Sorfdjriften töittteit bei Jperrn fPt. Sifie, obere SRartt«
gaffe, eingefepett werben, bei wetepem and) bie ©ingaben unter ber

9tuffd)rift „Kirdjeubeftuptung für bie fatp. ffiircpe" eingureidjen finb
bis 29. Qutti.

©d)retnevarbett in ßinfiebetn. g-iir ba§ neue @d)ulpauä
in ©infiebetn finb 3 eidjette .f)au8tpiiren bis ©pätperbft 31t liefern.
3eid)unngen finb einjufepen bei bem fßräfibenten ber Saufontmiffion,
Çerrtt SBerner Satin, unb Offerten finb an eben benfefbett ein«

gitreidieit bis 7. Sttii.
5önpttpof=@vtt)eiter«ng in töud)§. 3-iir ©rioeiterung beä

Vtufttapmegebäube® itt SudjS werben nadjftepettbe Strbeiteit itt freier
Setoerbung oergeben :

©rb«, PJtaurer«, ©teinpauer« nttb ©ppfer»9lrbeiten für g-r. 23,850
Zimmermanns« unb ©d)reiner»?trbeiten „ „ 12,700
©tafer« ttnb 3tafd)ner=9(rbeiten „ „ 1,650

3-r. 38,200
Stätte, Soranfcptäge unb Sebingttiffe tönnen/bi8 2. Quti beim

Sapitiitgenieur in ©t. ©alten eingefepett werben, bei Wetdjent and)
bie Offerten eittgiireid)èn finb bi8 9lbenb8 bett 3. Quti.

Pienes SpttpeupauS in PUtnau (Xpurgau). ®ie ©ettteittbe
2(ttitau beabfieptigt, bie ©rftetlung eine8 netten ©priftettpaufeS im
Stfforb ju oergeben. SSoranfdjiag fiii ben gangen 23au g-r. 3400.
Statt uttb Sebingungeit liegen bis 1. Sttli sur ©ittftdjt offen unb
oegüglidje Offerten finb bent ©emeiubeammattnantt Plttnau eingn«
reidjett bis 3. guti.

fitefeennß öon Stpulbönfen. 17 neue ©cputbänfe itt 2 Oer«

fd)iebetteit ©rügen, nad) oorpanbetter Wufterbant, für bie Sdjute
(t'rmntittgcn. ®er Sefdjrieb ift eittsufepen bei fjerrn ©diutpfteger
Siet bafetbft, toeldier and) bie Oerfd)(of|etten UebernapmSofferten
entgegennimmt bis 7. gttli. ^— ®ie ©djuigetueinbe Sud) (Xpurgau) eröffnet Sonfurrcus
über ©rftetlung onti 9 neuen ©djutbäuten nad) oorpanbetter Siufter«
baut. UebernapmSofferten fittb an §errn ©djutpfteger Harber in
Sud) eingureiepen bis 1. 3uli.

— gitr bie Oberfdjute ©fdjettg fott eilte neue Seftuptung
ttad) neuerem ©pftem erftettt werben. Sewerber für biefe Slrbei't
mögen ipre Offerten fepriftlid) unter Ptngabe beS ©pftemS au bie
©d)utpf(egefd)aft ©fdjetts einreichen bis 30. guni.

Pieubau Pe§ Ptupcrtvanfenpaufes töertt. goigenbe Sau«
arbeiten werben piemit 3ur Sewerbuttg auSgefdjriebett:

1) ®ie ©rb«, Siaurer« unb ©teinpauerarbeiten beS SfriinberpaufeS.
2) ®ie ©ppfer« unb Siaterarbeiteu beS KurpaufeS unb ber Ktinit.
3) ®ie ©ntwäfförungSantagen (Saiialifation).

®ie Stätte, baS attgemeine Sfdättenpeft unb bie SertragS«
fonsepte fönitett oottt 24. Suni an auf bent Sureau ber Sauteitung
eingefepett unb bie SveiStiftett bafetbft erpoben werben.

®ie Pingebote finb Oerfiegett itttb franîo bem Stäfibeitteit ber
Sautommiffion, §errn ®irettor 9(. Sotpenbad), in Sern eittgureidjen
bis PtbenbS 3. Quti.

i ®le 3<»tmcrarbeit für einen Sittabau am Sfofenberg itt @t.
©atten ift itt Pittorb 31t oergeben.

Offerten finb einsureid)en bis 3. Soli Ott
©. PBeigte, Plnpiteft, tRofenbergftrnfje, ©t. ©atten.

ßententarbeitett. ®ie ©emeinbe ©its (®omt.) eröffnet pie«
mit über ©rftetlung 001t swei Zemeutbruniten freie Konfurrenj,
mit einem PtnmetbungStermin Oon 8 Xagett.

Stätte unb Sauoorfdiriften tüuiten beim ©emeinbeamt eittge«-
fepett werben.

Sektionen und übrigen gewerblichen Vereinen, im Falle einer eid-
genössischen Referendnms-Abstimmung für dessen Annahme nach
besten Kräften zn wirken,"

Der bestellte Referent, Herr Dr. Lucius von Salis, glaubt
in Anbetracht der vorgerückten Zeit auf ein Referat verzichten zu
müssen, und hält eine Abstimmung über den Antrag ohne vor-
herige Prüfung und Diskussion für unthunlich. Herr Schäffler von
Romanshorn hält eine Stellungnahme des Vereins zum Gesetz

überhaupt nicht für angezeigt. Anderseits empfehlen die Herren
Oechslin von Schaffhausen, Huber von Basel, Drexler von Luzern
und Berchthold von Thnlweil eine Kundgebung im Sinne des vor-
liegenden Antrages, da der Nutzen des Gesetzes für den Gewerbe-
stand zur Genüge bekannt sei. Der Antrag wird angenommen.

Der Zentràlvorstand erklärt sich bereit, den Sektionen wün-
schendenfails Referenten über das Betreibung?- und Kvnkursgesetz

zur Verfügung zu stellen. Herr Nationalrath v. Steiger empfiehlt,
daß solche Referenten möglichst der betreffenden LandeSgegend ent-
nvmmen werden möchten.

Schluß der Verhandlungen Punkt 1 Uhr.

Verschiedenes.
Toggenbnrger Gewerbeverein. Die Gründung eines

toggenbnrgischen Gelverbevereins ist beschlossene Thatsache.

Eine Versammlung am letzten Sonntag in Uzwil hat einen

provisorischen Statutenentwurf genehmigt und gaben sich die

Theilnehmer an der Zusammenkunft das Versprechen, in den

einzelnen Vereinen für die Sache warm einzustehen, so daß

in naher Zeit eine Einladung an sämmtliche Toggenbnrger
Handwerker und Gewerbetreibende zu einer konstituirenden

Versammlung ergehen wird.
Schweizer. Ausstellungsgegenstände in Paris. Herr

Jb. Keller, Möbelschreiner und Bildhauer in Oberaach
(Thnrgan) theilt uns mit, daß er in Paris nicht, wie von

einigen Blättern gemeldet wurde, einen Sekretär, sondern

einen Prnnkschrank (aus Ebenholz nebst noch 28 weiteren

Holzsorten gefertigt, welch' letztere hauptsächlich die geschnitzten

Intarsien-Füllungen in sich schließen) im Werthe von zirka

Fr. 16,000. — ausgestellt habe.

Neuer Vorhang-Galleriehalter. Dieser Tage ist jeder-

mann Gelegenheit geboten, im St. Galler Gewerbemuseum
einen patentirten Vorhang-Gallcriehalter zu besichtigen, welcher
viele Besucher interessiren dürfte. Gefällige Mittheilungen
des Erfinders, Herrn Oechslin-Büchler in St. Gallen benutzend,

soll nachstehende kurze Beschreibung zur bessern Orientirung
dienen.

Die Erfindung bezweckt einestheils, Vorhanggallerien zu
befestigen, ohne wie bis anhin Nägel oder Schrauben in
die Wände treiben zu müssen; dies wird gewiß jedem Hans-
Herrn willkommen sein, da oft kostbare Tapeten, Täfer oder

Wandverputz w. bei der bisherigen Befestigungsart verdorben
wurden, namentlich wenn die Nägel ans Steine stießen. An-
derntheils soll die gleiche Vorrichtung mit kleiner Abände-
rung auch zu Zimmertrennungen mittelst Vorhängen w.
dienen, die sich rasch und sicher erstellen und wieder ent-
fernen lassen.

Die höchst einfache und sichere Befestigung der Gallerien
erreicht Herr Oechslin, indem er an diesen innen — je
links und rechts, Winkeleisen anbringt, die in Hülsen endi-

gen, welche oben geschlossen und unten offen sind. In diese

Hülsen kommen, der Höhe des Zimmers entsprechend, Nund-
stäbe, die am untern Ende mit Gewinden versehen sind,

welche wieder in Füße, ebenfalls mit Gewinde versehen,

passen. Durch Drehen an den Rundstäben lassen sich nun
diese aufwärts bewegen und indem sie die Gallerie vermittelst
der Hülsen heben, pressen sie sich fest an die Decke. Nm
diese nicht zu beschädigen, sind an den Hülsen oben Kaut-
schuckstäbchen angebracht.

Will man die Gallerie wieder beseitigen, so braucht man
nur entgegengesetzt zu drehen.

Submissions-Anzeiger.
Maler- und Schreiner-Arbeiten. Für das eidgen. Physik-

gebäude in Zürich werden znr Konkurrenz ausgeschrieben!
1. die Materai Veiten und
2. die Mvbiiiar-Einrichtung der meteorologischen Zentralanstalt

und der Zentralanstalt für das forstliche Versuchswesen.
Zeichnungen, Voransmaße und Bedingungen sind im Bureau

der Bauleitung in Zürich (Polytechnikum 18b) zur Einsicht aufgelegt.
Eingaben sind mit derAusschrift: „Angebot sürPhysikbante in Zürich"
franko einzureichen an d. Direktion d. eidg. Bauten in Bern bis 30. Juni.

Vanarbeiten in Ferrach bei Niiti (Zürich). Am Spritzen-
Haus in Ferrach soll ein Anbau, dienend als Arrestlokal, erstellt
werden und wird hiemit die erforderliche Arbeit zur freien Kon-
kurrenz ausgeschrieben. Der Plan, sowie die Bauvorschriften liegen
auf der Gemeinderathskanzlei zur Einsicht offen. Eingaben sind
mit der Aufschrift „Arrestbaute" au Herrn Präsident Hochstetter
einzureichen bis 10. Juli.

Lieferung von Gasröhren. Die Lieferung von zirka 190
Meter Gasröhren Il/z" Lichtweite, für Brnnnenleitnng, wird znr
Konkurrenz ausgeschrieben. Bezügliche Offerten nimmt entgegen
die Schnlgutsverwaltung Laugenhard bei Nykon (Tößthal).

Kirchenbestnhlung Winterthur. Ans die Empore in der
kath. Kirche in Winterthur soll eine neue Bestuhlung erstellt werden,
nach einen: in der Kirche sich befindlichen Musterstnhl. Plan und
die nähern Vorschriften können bei Herrn M. Bikle, obere Markt-
gasse, eingesehen werden, bei welchem auch die Eingaben unter der

Aufschrift „Kirchenbestuhlung für die kath. Kirche" einzureichen sind
bis 29. Juni.

Schreinerarbeit in Einsiedeln. Für das neue Schulhaus
iu Einsiedelu sind 3 eichene Hausthüren bis Spätherbst zn liefern.
Zeichnungen sind einzusehen bei dem Präsidenten der Baukommission,
Herrn AZeruer Kälin, und Offerten sind an eben denselben ein-
zureichen bis 7. Juli.

Bahnhof-Erweiterung in Buchs. Für Erweiterung des

Anfnahmegebäudes in Buchs werden nachstehende Arbeiten in freier
Bewerbung vergeben:
Erd-, Maurer-, Steinhauer- und Gypser-Arbeiten für Fr. 23,850
Zimmermanns- und Schreiner-Arbeiten „ „ 12,700
Glaser- und Flaschner-Arbeiten „ „ 1,650

Fr. 38,200
Pläne, Voranschlüge und Bediuguisse können.bi? 2. Juli beim

Bahuiugenieur in St. Gallen eingesehen werden, bei welchem auch
die Offerten einzureichen sind bis Abends den 3. Juli.

Neues Spritzenhaus in Altnau (Thnrgan). Die Gemeinde
Altuan beabsichtigt, die Erstellung eines neuen Spritzenhauses im
Akkord zu vergeben. Voranschlag für den ganzen Bau Fr. 3400.
Plan und Bedingungen liegen bis 1. Juli zur Einsicht offen und
bezügliche Offerten sind dem Gemeindeammnunamt Altuan eiuzu-
reichen bis 3. Juli.

Lieferung von Schulbänken. 17 neue Schulbänke in 2 ver-
schiedenen Größen, nach vorhandener Musterbank, für die Schule
Ermattngen. Der Beschrieb ist einzusehen bei Herrn Schulpfleger
Biel daselbst, welcher auch die verschlossenen Uebernahmsvfferien
entgegennimmt bis 7. Juli.

— Die Schulgemeinde Buch (whurgau) eröffnet Konkurrenz
über Erstellung vnn 9 neuen Schulbänken nach vorhandener Muster-
bank. Uebernahmsosferten sind an Herrn Schulpfleger Harder in
Buch einzureichen bis 1. Juli.

— Für die Oberschule Eschenz soll eine neue Bestuhlung
nach neuerem System erstellt werden. Bewerber für diese Arbeit
mögen ihre Offerten schriftlich unter Angabe des Systems an die
Schulpflegeschaft Eschenz einreichen bis 30. Juni.

Neubau des Austerkrankenhanses Bern. Folgende Bau-
arbeiten werden hiemit zur Bewerbung ausgeschrieben:

1) Die Erd-, Maurer- und Steinhauerarbeiten des Pfründerhanses.
2) Die Gypser- und Malerarbeiten des Kurhauses und der Klinik.
3) Die Entwässerungsanlagen (Kanalisation).

Die Pläne, das allgemeine Pflichtenhest und die Vertrags-
konzepte können vom 24. Juni an auf dem Bureau der Bauleitung
eingesehen und die Preislisten daselbst erhoben werden.

Die Angebote sind versiegelt und franko dem Präsidenten der
Baukommissivn, Herrn Direktor A. Rothenbacy, in Bern einzureichen
bis Abends 3. Juli.

> Die Zimmerarbeit für einen Villabau am Rvsenberg in St.
Gallen ist in Akkord zu vergeben.

Offerten sind einzureichen bis 3. Juli an
C. We igle, Architekt, Rvsenbergstraße, St. Gatten.

Zementarbeiten. Die Gemeinde Sils (Doml.) eröffnet hie-
mit über Erstellung von zwei Zementbrunnen freie Konkurrenz,
mit einem Anmeldungstermin von 8 Tagen.

Pläne und Bauvorschriften können beim Gemeindeamt einge-
sehen werden.
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